
Diktatur des Proletariats zumindest in einigen fort­
geschrittenen Ländern,' die einen entscheidenden Ein­
fluß auf die ganze Weltpolitik ausüben könnte)“./14/ 
Die völkerrechtlichen Prinzipien, die den neuen Typ 
der internationalen Beziehungen charakterisieren, spie­
geln die Gesetzmäßigkeiten der Beziehungen zwischen 
den sozialistischen Ländern wider und dienen der 
Durchsetzung der allgemeingültigen Gesetzmäßigkei­
ten, die der Entwicklung aller sozialistischen Länder 
innewohnen, unter Berücksichtigung der konkreten 
historischen und nationalen Spezifik eines jeden Lan­
des. Sie sind in einer Reihe multilateraler und bilate­
raler internationaler Dokumente der sozialistischen 
Staaten formuliert worden, so im Statut des Rates für 
Gegenseitige Wirtschaftshilfe und im Komplexpro­
gramm der sozialistischen ökonomischen Integration. 
Danach erfolgt die weitere Verteidigung und Vervoll­
kommnung der Zusammenarbeit der sozialistischen 
Staaten „entsprechend den Prinzipien des sozialisti­
schen Internationalismus auf der Grundlage der Ach­
tung der staatlichen Souveränität, der Unabhängigkeit 
und der • nationalen Interessen, der Nichteinmischung 
in die inneren Angelegenheiten der Länder, der völli­
gen Gleichberechtigung, des gegenseitigen Vorteils und 
der kameradschaftlichen gegenseitigen Hilfe“. Es wird 
besonders hervorgehoben, daß diese „marxistisch-le­
ninistischen Prinzipien der zwischenstaatlichen Bezie­
hungen neuen Typus ... den objektiven Erfordernissen 
der Festigung des sozialistischen Aufbaus in jedem 
Land und den Entwicklungsbedingungen des sozialisti­
schen Weltsystems entsprechen“/15/, d. h., daß mit ihrer 
richtigen Anwendung die Dialektik von Internationa­
lem und Nationalem in den Beziehungen der sozialisti­
schen Länder zu gestalten ist.

Der sozialistische Internationalismus
als grundlegendes Prinzip in den Beziehungen
zwischen sozialistischen Staaten

Das grundlegende Prinzip ist der sozialistische Inter­
nationalismus, die Anwendung des proletarischen In­
ternationalismus in den Beziehungen zwischen den so­
zialistischen Staaten. Es bringt die gemeinsamen Klas­
seninteressen der die Macht ausübenden Arbeiterklasse 
zum Ausdruck und durchdringt alle anderen Prinzi­
pien. Es enthält die einheitliche Aufgabenstellung der 
Arbeiterklasse, die gegenseitige Hilfe im Sinne der un­
eingeschränkten Klassensolidarität, der brüderlichen 
Unterstützung beim Aufbau des Sozialismus und im 
Kampf gegen den Imperialismus.
Indem der sozialistische Internationalismus die um­
fassenden allgemeinen Gesetzmäßigkeiten des Aufbaus 
des Sozialismus zum Ausdruck bringt, erscheint er — 
und das verdient stärkere wissenschaftliche Beachtung 
— gleichermaßen als Verfassungsprinzip jedes einzel­
nen sozialistischen Staates und als grundlegendes Prin­
zip der Beziehungen zwischen den sozialistischen Staa­
ten. Er kann seine Funktion als grundlegendes Prinzip 
der sozialistischen internationalen Beziehungen gerade 
deshalb erfüllen, weil in ihm das gemeinsame Klassen­
interesse der nationalstaatlich organisierten Abteilun­
gen des Proletariats zum Ausdruck kommt. Das Prin­
zip des sozialistischen Internationalismus verbindet die 
vielfältigen konkreten Erscheinungsformen der Dikta­
tur des Proletariats gerade in dem, was ihnen unge­
achtet der nationalen und historischen Besonderheiten 
gemeinsam ist und erst die Entfaltung der sozialisti­
schen Nation ermöglicht.

/14/ L/enin, Werke, Bd. 31, S. 136.
/15/ Komplexprogramm für die weitere Vertiefung und Ver­
vollkommnung der Zusammenarbeit und Entwicklung der 
sozialistischen ökonomischen Integration der Mitgliedsländer 
des RGW, in: Dokumente RGW, Berlin 1971, S. 15/16.

Das Prinzip des sozialistischen Internationalismus kann 
daher nicht der Souveränität der einzelnen sozialisti­
schen Staaten gegenübergestellt oder untergeordnet 
werden/16/, denn gerade das, was die spezifische Qua­
lität der sozialistischen Souveränität charakterisiert, 
nämlich die Herrschaft der Arbeiterklasse und nicht 
die eine oder andere Erscheinungsform dieser Souve­
ränität, wird ja vom Prinzip des sozialistischen Inter­
nationalismus erfaßt.
Deshalb kann jede Gegenüberstellung des sozialisti­
schen Internationalismus mit der Souveränität der ein­
zelnen sozialistischen Länder nur eine Form der Un­
terschätzung oder der falschen Einschätzung der Klas­
seninteressen des Proletariats, d. h. eine Form des Na­
tionalismus sein. Von entscheidender Bedeutung ist da­
her, daß die Parteien in den sozialistischen Ländern, 
von dem Vorbild der KPdSU lernend, um die konse­
quente Durchsetzung des sozialistischen Internationa­
lismus kämpfen.
Die Organisierung der sozialistischen internationalen 
Zusammenarbeit, das gemeinsame internationale Vor­
gehen im Kampf gegen den Imperialismus, die gemein­
same Verteidigung des Sozialismus, die gegenseitige 
Hilfe beim Aufbau einer sozialistischen Weltwirtschaft 
sowie die ständige Annäherung der Nationen gehören 
zu den wesentlichen Aufgaben eines jeden sozialisti­
schen Staates, sind Wesenselement seiner Souveräni­
tät.

Das Wesen der Souveränität sozialistischer Staaten

Die Souveränität des sozialistischen Staates kann nicht 
losgelöst von ihrem Klasseninhalt einfach als politische 
Unabhängigkeit und territoriale Integrität definiert 
werden. Sie kann nicht auf das .Souveränitätsprinzip 
des allgemeinen Völkerrechts reduziert werden. Das 
hieße, sie ihres Klasseninhalts zu berauben, und kann 
nur dazu dienen, die Souveränität der einzelnen sozia­
listischen Staaten dem sozialistischen Internationalis­
mus entgegenzustellen. Ebenso wie die allseitige Ent­
wicklung und Festigung jedes einzelnen sozialistischen 
Landes eine entscheidende Bedingung für die Vor­
wärtsbewegung des gesamten sozialistischen Weltsy­
stems ist, ist auch die Entfaltung der sozialistischen 
Souveränität nur als Entfaltung des sozialistischen In­
ternationalismus denkbar.
Sozialistische Souveränität heißt nicht Selbständigkeit 
und Unabhängigkeit vom Aufbau des Sozialismus im 
Bruderland und von seinem Kampf gegen den Imperia­
lismus, sondern Einsatz der sozialistischen Staatsmacht, 
um unter Berücksichtigung der spezifischen histori­
schen und nationalen Bedingungen so effektiv wie 
möglich gemeinsam den Sozialismus aufzubauen und 
für die Befreiung der Menschheit vom Imperialismus 
zu kämpfen. Das ist in Art. 6 der Verfassung der DDR 
als Aufgabe der Staatsmacht deutlich formuliert. Da­
bei handelt es sich nicht etwa nur um eine außenpoli­
tische Aufgabenstellung. Es wird die gesamte Staats­
macht erfaßt, auch der Bereich der inneren Angelegen­
heiten. Die Erziehung zum proletarischen Internatio­
nalismus, die Ausrottung von Nationalismus und Ras­
sismus, die Entwicklung einer sozialistischen Kultur/17/ 
ist eine allen sozialistischen Staaten gemeinsame Auf­
gabenstellung, die — in welchen Formen, unter welchen 
konkreten historischen Bedingungen und mit welch 
spezifischer Stoßrichtung auch immer — jeder soziali­
stischen Souveränität notwendig immanent ist.
Wie Lenin bereits 1920 schrieb, „daß es ohne ein ganz

/16/ Vgl. dazu Kröger, „Der Klasseninhalt der staatlichen Sou­
veränität“, Deutsche Außenpolitik 1972, Heit 3, S. 452 ff.
/17/ Zum internationalen Charakter der sozialistischen Kultur 
vgl. Lenin, Werke, Bd. 19, S. 237.
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